
e) Mistwirtschaft G kW 
Kran (Kühe) 4,000 x 

Transportband (jungrinder) \ 2,500 
Transportbnnd (Schweine) 2,500 x 
]auchepumpe 1,500 x 
Perspektive 6,500 

f) Sonstiges [ITl 
K alt bel ü ftungsn nlage 5,000 x 
Werkstätten 10,000 
MTS-Brigaden 10,000 
Für wei tere technische Er' 
neuerungen (Perspektive) .. 30,000 

Daraus ergibt sich die instnllierte Leistung 

Hiervon entfallen auf 
die im Einsatz berücksichtigten Maschinen 

die Perspektive 

kW 
+ 
~r 

17,000 

+ 
+ 

55,000 

von 239,400 

149,00 kW = 62%, 

90,40 kW = 38%. 

Bei den folgenden Darstellungen de r Netzbelastung wird die 
Pe rspe l<tive noch nicht berü ck sichtigt. 

Zu erwähnen ist, daß der Leistungsbedarf der Maschin en in 
der Mistwirtschaft mit Absicht relativ groß angenommen 
wurde. 

Ferner entsprechen die Leis tungsdaten einiger Maschinen nicht 
den Angaben der Landm3schinenliste, weil es Maschinen 
älteren Typs sind. 

3. Darstellung der lIetriebsdauer und der Belastung wöhrend 
des Tagesverlaufs 

Es wurden die Monate August (x) und November (x) als be­
sonders charakteristische Monate für starke Netzbelastungen 
zur Darstellung gewählt. 

Die Betriebsdauer soll an dieser Stelle nicht im einzelnen e r­
läutert werden, weil sie schon an Hand der Aufstellung der 
einzelnen Maschin en im Zusammenhang mit den Belastungen 
während des Tagesverlaufs (Bild 1 und 2) ersichtlich sind. 

4. Bestimmung des Anschlußwertes 
Aus den Diagrammen ergeben sich Spitzenbelastungen von 
etwa 50 kW. Im folgenden wird von dieser Belastung aus-

Dipl.-Landwirt F. LUDDECKE, Rostock l ) 

gegangen, obwohl der LPG noc h die Aufgabe gestellt werden 
müßte, die Spitzen belastungen herabzumindern. Zum Beispiel 
könn te das Belastungstal im Bild 2 zwischen 11 und 13 Uhr 
durch eine schiclltweise Mittagspause ausgeglichen werden. 

Wie schon unter 2. festg es tellt wurd e, ist bei der Belastungs­
ermittlung die Perspektive noch nicht einbezogen. Diese muß 
in der Auslegung berücJ<sichtigt werden, da im Ort nur ein 
Transformator vorhanden ist. Die Einsatzzei ten der unter 
"Perspei<tive" zu verstehenden Maschinen liegen ähnlich wie 
im Diagramm darges tellt. Dadurc h sind wir in de r Lage, durch 
einen Vergleich der installierte n Leistung mit der Spitzen­
belastung den Anschlußwert zu bestimm en. 

Bei der installierten Leistung (ohne Perspel<tive) von 149,0 kW 
... rgab sieh eine Spitzen belastung von e twa 50,0 I<W. somit er­
gibt sich be i 239.4 kW eine Spitzen belastung von annähernd 
80 kW. . 

Dem Energiebezirk ist vorzuschl.agen. einen neuen Transfor­
mator mit ein e r Abgabeleistung von 80 kW einzu baue n. 

o. Schlußbetrachtung 

Die gesamte Ermittlung e rfolgte unter d e r Voraussetzung . daß 
mit einer verstärkten Mec hanisierung und mit einer Lebens­
dauer d es neuen Transformators von mindestens 25 Jahren 
gerechn et wurde. 

Die Gemeinde Zens hat eine LN von 643 ha. Bezieht man die 
gesamte installierte Leistung auf die LN, so ergibt sich ein 
Flächenbelastungswert von 0.4 kW/ha. Die Größe der instal­
lierten Leistung von 239,4 kW und clie Flächenbelastungszahl 
von 0.4 kW/11a darf nur für Betriebe mit LN von 600 bis 
700 ha und ähnlichen Verhältnissen wie in Zens übernommen 
werden . da die Flächenbelastungszahl von der Betriebsgröße 
abhängig ist und mit steigende r Betriebsgröße stärker als 
linear fällt. 

Literatur 
FRI E DRICH, J. H.: Die E1eklrizität als Helfer in der Landwi r tschaft. 
Technischer Bericht Nr. 6/21 /55 des Instituts für Energetik HaJle/Saale 
CORDS-PARCHIM: Technische Bauhygiene Seite 343 bis 374, Teubner 
Verlagsgesellsehaft Leipzig 1953. 
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Unkrautstriegel als Bodenbearbeitungs- und Pflegegerät 

Einleitung: 

De r in der de utsc hen Landwirtschaft seit über 20 Jahren be­
währte Unkrautstriegel wird als Bodenbearbeitungs- und 
Pflegegerät vornehmlich in folgenden landwirtschaftliche n 
Kulturpflanzen eingesetzt : Sommergetreide, Körner- und Silo­
mais , Wintergetreide, Klee - und J<leegrasuntersaaten, Zucker­
rüben und Kar/alleIn. 

Dem Unkrautstriegel fallen bei der Pflege dieser Kultur­
pflanzen mehrere Aufgaben zu: 

I . Der Striegel vernichtet beim Einsatz vor dem Auflaufen 
der Kulturpflanzen durch seine netz- und gliederartig mit­
einander verbundenen Zinken die im Keimstadium be find­
lichen Same n un kräuter. 

Dabei wird die Bodenoberfläche gleichzeitig gelockert. ge­
krümelt und durchlüftet. Hierdurch wird das Auflaufen d e r 
Kulturpflanzen gefördert. 

Außerdem verringert die so gelOCkerte Bode noberfläche die , 
Ve rdunstung des kostbaren Bodenwassers. 

2. Der Striegel vernichtet beim Einsatz nach dem Auflaufen 
der I<ulturpflanzen ne u keimende, auflaufende oder bereits 

J) Leite r der Abt. A {Versuchswesen) im Institut für Landwirtschaftliches 
Versuchs- uno Unterstlchungswesen Rostock (Dir.: Prof. Dr. Dr. K. NEH­
RING ). 

Heft 3 . Miirz 1957 

aufgelau fene Sam en un kräu ter. Di e Bodenoberfläc he wird er­
neut gelockert, ge krümelt und durchlüftet. so daß sich die 
Pflanzen schneller entwickeln und außerdem das Boden­
wasse r geschont wird. 

Als Pflegegeräte sind vier Striegelarten gebräuchlich: 

a) Der schwere Striegel U, 2 lI1 oder 4 m breit, (10 mm dicke 
spitze Zinken). 

b) Der mittlere Striegel UL. 2 moder 4 m breit, (Zinken 
8 mm 0 mit schiffchenförmiger Spitze). 

e) De r leichte Striegel ULL, 2 moder 4 m breit , (7 mm dicke 
Zinken ohn e besondere Spitze). 

d) Der kombinierte Striegel UNI 2,0 m. 2.50 m, 3,00 m, 
4,00 m breit mit je eine m vorderen schweren (U), einem 
mittleren (UL) und einem hinten befestigten leichten (ULL) 
Striegeltei!. 

Bei de m Iwmbinierten Striegel I<önnen je nach dem beab­
siChtigten Nutzeffekt der schwere. der mittle re oder der 
leich te Striege lteil aus dem Ve rband herausgen ommen werden. 
Die Auswahl des jeweils richtigen Striegels oder der Kom bina­
tion von Striegelteilen gesc hieht nach folgenden Gesichts­
punkten: 

a) Ein schwerer und stark verkrusteter Boden fordert den 
Einsatz des schweren oder des ganzen kombinierten Striegels. 
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b) Ein mittlerer oder mittel-verhärteter Boden wird mit de m 
mittleren oder den zusammengehängten schweren. und mitt­
leren Striegelteilen des kombinierten Striegels bearbeitet . 

c) Auf leichtem und wenig verkrustetem Boden wird nur der 
leichte Striegel oder die Verbindung des mittleren und leichten 
Teiles aus dem kombinierten Striegel verwendet . Ergänzend 
können hierzu für den Einsatz des Striegels noch folgende 
Hinweise gegeben werden: 

a) Bei stärkerer Aussaat und dichtem Besatz der Kultur­
pflan zen je Quadratmeter verwendet man vornellmlicll den 
schweren Striegel. 

b) Bei schwächerer Aussaat und nur mittlerem Kultur­
pflanzenbesatz je Quadratmeter dürfen nur der mittlere 
Striegel bzw. die entsprechende Zusammensetzung des kom­
binierten Striegels eingesetzt werden . 

c) Bei sehr starker Verunkrautung kann der schwere Striegel 
ausnahmsweise auch auf mittleren Böden genommen werden. 
Eine gewisse Schädigung der Kulturpflanzen wird dann als 
kleineres übel in Kauf genommen. 

d) Die günstige Wirkung des Striegels nimmt außerdem zu, 
wenn diese Pflegt'arbeit nur bei abgetroCkneten Böden erfolgt. 

e) In diesem Zusammenhang muß abschließend darauf hin­
gewiesen werden, daß die Entscheidung über die jewei ls ri ch­
tige Auswahl des schweren, mittleren, leichten oder kombi­
nierten Striegels von den Agronomen nur auf dem zu bear­
beitenden Feldschlag selbst erfolgen kann, nachdem mit 
wenigstens einer der vier Striegelarten ein Probestrich von 
50 bis 100 m Länge gezogen worden ist. 

Als Zugkräfte werden leichte Schlepper mit Gitterrädern 
oder Pferde bei der Anwendung des Striegels eingesetzt . Da­
bei ist auf folgende Punkte zu achten: 

a) Der Striegel ist so lang hinter d em Schlepper anzuhängen, 
daß die vordi're Zinkenrei he nicht in der Luft schwebt, wie es 
oft beobachtet wird, sondern daß jeder Zinken auch der vor­
deren Reihe seine Striegelspur zie hen kann . 

b) Der Striegel ist so an den Schlepper anzuhängen, daß jeder 
ein zeln e Zinken ein e neue Arbeitsspur neben der anderen 
durch den Boden zieht, so daß der gesamte obere Bodenraum 
von den Zinken durchwühlt wird. 

c) Werden Pferde als Zugkräfte eingesetzt, dann sind die 
unter a) und b) genannten Forderungen sinngemäß zu erfüllen.' 
Nach diesen allgemeinen Hinweisen zur Anwendung des Un­
krautstriegels ist es notwendig, den termingerechten Einsatz 
dieses Pflegegerätes bei den eingangs erwähnten Kultur­
pflanzen zu erläutern. 

Pflege des Sommergetreides 

Der Striegel kann in gleicher Weise bei Sommerweizen, Haie,' 
und Sommergerste zum Einsatz kommen. 

Liegen die Samenkörner dieser 
Kulturpflanzen in einem trok­
kenen und kalten Frühjahr über 
acht Tage ungekeimt inl Boden 
und zeigen sich trotz d es kühlen 
Wetters einige Unkrautkeimlinge 
als "weiße Fäden" in der oberen 
Krume, dann erfolgt der erste Ein­
satz dieses Gerätes. 

Bild 1. Das .. Spitzen" der 
Sobald die Keimwurzeln der Saal 

Kulturpflanzen im Boden Fuß 
fassen wollen, darf der Striegel nicht me hr benutzt werden. 
Deshalb kann der erste Striegelstrich in einem sehr warmen 
und genügend feuchten Frühjahr wegen d er schnellen Kei­
mung und Wurzelbildung nicht immer angewendet werden . 
Hat sich der Keimling soweit entwickelt, daß er "spitzen" 
will, dann muß der Striegel das zwei te Mal zur Anwendung 
kommen . 

Mit "Spitzen" (Bild I) bezeichnet man d en Zeitpunkt, wenn 
75 % der Keimlinge kurz vor dem Durchstoßen der Boden-
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oberfläche stehen. Diesen Augenblick gilt es richtig und recht­
zeitig zu erfassen, da ein verspätetes Striegeln, das dann leider 
noch oft beim Auflaufen und der Bildung des ersten grünen 
Keimblattes durchgeführt wird, großen Schaden anrichten 
kann. Eine tägliche Kontrolle der Sommergetreidefelder ist 
deshalb notwendig. Sonst wird der günstige Moment für das 
Striegeln ve rpaßt und damit ein nicht wieder gut zu machen­
der Fehler begangen. 

Hat das Sommergetreide 

a) auf den mittleren und guten Böden das dritte bzw. vierte 
Blatt und 

b) a uf den leichten Böden das vierte bzw. fünfte Blatt ge­
bildet, 

dann wird der dritte Striegelstrich gegeben. 

Bei trockenem Wetter kann de r Einsatz dieses Pflegegerätes 
noch einmal nach weiteren 8 bis 14 Tagen als vierte PIlegemaß­
nahme erfolgen. 

Demnach gehören zur mechanischen Pflege des Sommer­
getreides ein bis zwei Striegelstric he vor dem Auflaufen und 
zwei weitere Pflegearbeiten mit diesem Gerät nach dem Auf­
laufen. Auf stark verunkrautet en leic hten und mittleren Böden 
werden mitunter vier bis fünf Striegelstriehe notwendig sein. 
Damit der Pflanzenbestand auf diesen Böden durch das Strie­
geln nicht zu dünn wird, ist es in solchen speziellen Fällen 
richtig. die Aussaatstärke des Sommergetreides um 10 bis 
15 % höher zu wählen als es bisher ohne Striegelbehandlun 
üblich war. Besteht dennocll die Gefahr , daß d er Pflanzen 
bestand zu dünn \~ird , dann wird der Sommergetreideschlag 
nicht rundherum, sondern nur längs zu den Drillreihen ge­
striegelt. 

Oft wird die Frage aufgeworfen, ob das Striegeln auch dann 
noch erforderlich ist, wenn die Bekämpfung des Unkrautes 
im Sommergetreide mit chemischen Mitteln vorgenommen 
wird. Da der Striegel nicht nur eine unkrautvernichtende 
Aufgabe hat, sondern gleichzeitig zur besseren Durchlüftung 
des Bodens und Wasserversorgung der Pflanzen d ient, kann 
höchstens ein er der bei den Striegelstriche nach dem Auf­
laufen eingespart werden. 

Pflege von Körner- und Silomais 

Neben der Hackmaschine zählt der Unkrautstriegel in den 
Körner- und Silomaisbeständen zu den wichtigsten Pflege­
geräten . Sein Einsatz erfolgt in folgen der Weise: 

Im mitteleuropäischen Raum wird der Saatacker für den Mais ­
anbau Ende April vorberei tet. Da d er Mais erst bei ei ner 
Mindesttemperatur von 10 bis 12°C in 6 bis 8 cm Bodentiefe 
gesät werden darf und diese T emperaturen mitunter bis zum 
10. Mai und noch später auf sieh warten lassen, bleibt de r 
saatfertige Acker , ohn e besät zu werden, liegen, damit die 
Unkräuter keimen könn en. Vor d er Aussaat d es Maises wird 
nun der Boden mit dem schweren oder dem kombinierten 
Striegel quer zur Saatrichtung bearbeitet und ein großer T ei l 
des gekeimten Unkrautes wird so auf de m Maisfeld schon vor 
d er Aussaat vernichtet. 

Die Auflaufgeschwindigkeit des Maises ist von der Boden­
feuchtigkeit und den weiteren Luft- und Bodentem peraturen 
abhängig. 

Da der Mais aber mit 6 bis 8 cm sehr tief in den Boden gelegt 
wird , und die Zinken des Striegels je nach ihrem eigenen Ge­
wicht sowie den Bodenverhältnissen nur 2 bis 5 cm tief in 
d en Boden eindringen, ist ein Striegeln d er Maisbestände auch 
dann noch möglich, wenn das Maiskorn gerade mit der K ei­
mung beginnt. Anschließend ist wieder Vorsicht geboten, bis 
der Mais ähnlich wie das Sommergetreide "spitzt". 

Jetzt kann unmittelbar vor d em Auflaufen d es Maises noch 
einmal gestriegelt werden . In der Regel wird hierzu d er leich­
teste Striegel genommen, um die i'twas spröden Maiskeim -

. linge nicht abzubrechen . Beim Probestrich, der in d iesem 
Falle durchzuführen ist, muß sehr genau geprüft werden, ob 
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dieser PIlegegang ohne Schaden für den Mais verläuft, Bre­
chen Keimlinge ab, dann muß diese Pflege unterbleiben: Beim 
Auflaufen herrscht im Hinblick auf die Pflege wieder Ruhe 
im Maisbestand, Hat der Mais aber Handhöhe erreicht (das 
vierte bzw, fünfte Blatt gebildet), dann geht der Unkraut­
striegel drei Tage nach der Hackmaschine längs zu den Reihen 
durch den Maisbestand, Die Hacl,maschine und der Stri egel 
könn en sich bei dieser Arbeit in idealer Weise besonders dann 
ergänzen , wenn dieses Striegeln um die warme Mittagszeit 
bei angewelkten Maispflanzen erfolgt , weil der Mais jetzt die 
Sprödigkeit verloren hat und dann selten Blätter abbrechen, 
Der Striegel wird also in den Körner- und Silomaisbeständen 
vor dem Au/gang, wenige Tage nach der Aussaat, sehr vor­
siChtig beim "Spitzen" und nach dem Au/lau/en drei Tage 
nach dem Igeln im vierten bis fünften Blattstadium zur An­
wendung gebracht, 

Die Anwendung des Unkrautstriegels im Wintergetreide 

Wenn die Cambridge-Walze im zeitigen Frühjahr bei ge­
nügend abgetrocknetem Boden den Winterroggen und die 
Wintergerste, die durch den harten Winter hochgefroren sind, 
wieder angedrückt hat und noch weitere acht Tage vergangen 
sind, ist es ratsam, diese Felder mit dem mittleren oder leichten 
Striegel zu bearbeiten, damit die nach dem Walzen durch 
Regenfälle oft gebildete Bodenkruste aufgerauht und neu 
gekrümelt wird, Es kommt dadurch wieder mehr Luft in den 
Boden und die Verdunstung des Bodenwassers verzögert sich, 
so daß di e Frühjahrsentwicklung des Getreides gefördert wird, 
Ein zweiter Striegelstrich ist im allgemeinen beim Winter­
roggen und der Wintergerste im Frühjahr nicht anzuraten, 
Etwas anderes ist es beim Winterweizen , wenn dieser genügend 
stark durch den Winter gekommen ist, 

Der Cambridge- Walze, die hier ebenfallS im zeitigen Früh­
jahr angesetzt wird, folgt der schwere Striegel. Nachdem 
dieser den Boden aufgeritzt hat, lassen wir sechs bis acht 
Tage später die schwere Egge folgen, 

Nach weiteren acht bis zehn Tagen folgt noch einmal der 
schwere Striegel , so daß der Winterweizen im Frühjahr fol­
gende Pflege erhält : 

Cambridge -vValze, schwerer Striegel, schwere Egge, schwerer 
Striegel. 

Ist die Möglichkeit des Hackens gegeben, dann erhält der 
Winterweizen eine zusätzliche Maschinenhacke, 

Bei schweren und verkrusteten Böden ist es manchmal rich­
tiger, nach dem ,\lalzen zuerst die schwere Egge und dann den 
schweren Striegel zu benutzen, 

Der Winterweizen verträgt eine starke und harte Anwendung 
des Striegels und der schweren Egge, Bei der Bearbei tung der 
Winterweizenfelder im Frühjahr muß man nach vorn und 
nicht nach rücl(wärts se he n I Sonst wird man zu vorsichtig 
und der Weizen e rhält nicht die scharfe Pflege, die er braucht. 

Die Anwendung des Striegels bei der Einsnat von Klee- und 
Kleegrassaaten 

Die Klee- und Kleegrassaaten werden iri Deutschl.and noch 
sehr häufig mit der Kleekarre (Breitsämaschine) im zeitigen 
Frühjahr in den Winterroggen eingesät, Es bleibt dem Samen­
korn selbst überlassen , eine innige Verbindung mit dem 
Boden zu gewinnen , damit es keimen und auflaufen kann, 
Diese Verbindung geht zum Teil sehr ungenügend vor sich, 
Wenn die von Prof. Dr, LElI'IBKE entwick elte Klee -Ritzer­
Drillsaat aus technischen Gründen noch nicht überall mög­
lich ist, dann hat sich das Einstriegeln der mit der Breit­
sämaschine ausgesäten L'ntersaaten als sehr nützlich er­
wiesen, Die kleinen l<leesamen und die Grassaat werden 
durch das Striegeln mit de r obersten Bodenschicht (I cm) 
gut vermischt ; ein dichter und gleichmäßiger Aufgang der 
Untersaat ist die Folge, Deshalb kann das Einstriegeln dieser 
Saaten als eine wesentliche Maßnahme zum besseren Gelingen 
der Untersaaten betrachtet werden, 
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Bild 2, Hier wurden die Dämme zu spät abgeschleppt 

Bild 3. Nach dem ersten Igeln der Pflanzen gestriegelt ( Kartolfcls~hlag) 

Bild 4. Der dritte Striege)strich wird im KartoHelbestand gegeben 

Die Pflege der Zuckl'r- und Futterriihenbestiinde mit dem 
Unkrautstriegel 

Im Anbau der Zllcker- und Futterrübe findet. der schwere 
Unl<rautstri egel oder der kombinierte Stri egel bereits dann 
Anwendung , wenn es mit dem Einsatz der Walze und der 
üblichen Egge nicht. gelingt, das garten mäßige Saatbett her­
zurichten, das die Rüben für ein gutes Aufgehen verlangen, 
Da wir die Rü ben , um mit dem Verein zeln l>esser fertig zu 
werden, gern e in zwei Etappen mit ein e rn Abstand von acht 
bis ze hn Tagen oder in drei Etappen mit Abständen von 
fünf bis secl~s Tagen aussäen, arb~iten wir vor der Aussaat 
der zweite n bz\\', zweiten und dritteil Etappe noch einmal mit 
dem schweren StriegeL H~erbei wird das Saat bett nicht nur 
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quer zur Saatrichtung aufgeeggt und gartenfein zubereitet. 
sondern man kann dabei auch. keimende Unkräuter ver­
nichten. Der Unkrautstriegel wird dann wieder auf dem Rüben· 
feld gebraucht, wenn die Rüben vor dem Aufgehen sind. 
Hierzu ist der mittlere oder leichte Striegel zu nehmen. Da­
bei ist das Striegeln der Normalsaat wegen der größeren 
Tiefenlage der Samenkörner vor dem Aufgehen einfac.her als 
bei Monogerm- und pi liierten Saaten, die flacher liegen und 
so den Schädigungen bei der mechanischen Pflege stärker 
ausgesetzt sind. 

Dieser Striegelstrich vor dem Aufgehen kann also erst dann 
auf den ganzen Rübenschlag übertragen we~den, wenn beim 
Probestrich keine wesentlichen Schäden an den Rübenkeim­
lingen zu erkennen sind. 

Während die Rüben auflaufen, WlTd nicht gestriegelt. Ist 
aber ein dichter und gleichmäßiger Bestand vorhanden, dann 
wird nach der ersten Maschinenhacke noch ein bis zweimal 
beim dritten bzw. vierten Blatt der Rüben quer zu den Reihen 
gestriegelt. 

Ist nur ein Rübenbestand mittlerer Dichte vorhanden, dann 
erfolgt das Striegeln längs zu den Reihen. 

Insgesamt sind für den Einsatz des Striegels im Rübenbau 
folgende Arbeitsgänge notwendig: 

I 
Rüuenaussaal 

1. Etappe 2. und 3. Etappe 

1- Saat bet t berei- einmal schwerer zweimal schwerer 
tung vor dei Striegel Striegel 
Saat 

2. Vor dem Auf- eioffi:ll mittlerer oder einmal mittlerer oder 
gang der Rüben leichter Striegel (Vor- leichter Striegel (Vor-

sicht) sicht) 
3. Beim dri tteo eiD- bis zweimal mitt- ein- bis zweimal mit t-

und vierten lerer oder leichter lerer oder leich ter 
Rübenblatt Striegel nach dem Striegel nach Jem 

ersten Har,keo1j , ersten Hacken') 

~) Der dritte Arbeitsgang kann manchmal bei sehr dichlen Pflanzen­
bestä.nden zweimal durchgeführt werden und erleichtert durch ~in Aus­
dünnen der Rübenpflanzen das spätere Verplnzeln. 

Die Pflege der Kartoffelbestände mit dem Unkrautstriegel 
Im mitteleuropäischen Raum wird in der Kartoffel-Pflanzen­
vermehrung und im An bau der Konsumkartoffeln fast aus­
schließlich die Dammkultur im Kartoffelanbau angewendet. 
Liegen geringere Kulturverhältnisse im Boden vor oder ist 
die Verunl<rautung des Bodens sehr stark, dann kann die 
Quadratnestpflanzung im Anbau der Konsumkartoffeln mit 
den Vielfachgeräten zur Durchführung kommen. Die Damm­
kultur und auch die Quadratnestpflanzung bedürfen bei der 
Pflege des Striegeleinsatzes, der nach folgendem Schema 
zweckmäßig ist: 

Arbeitsgänge 
A. Deutsches Verfahren B. Quadratnest-Verfahren mit 

Dammkultur Vielfachgeräten 

PHanzenbett vor dem Pflanzen sehr locker zubereiten 

1. Pflanzen mit der Pflanz­
ma'ichine " Brie!("Iw" 

2. Anwalzen der !lachen Dämme 
mit der Cambridge-Walze 
und nachsc hleppenden Ketten 

3. Hochhäufeln 
4. Abschleppen mit dem um-

.e- ekehrten Unkrautstripgel . 

1. Ausflllchtco 
2. Längsfurche 
3. Querfurche 
4. Pflanzen mit der Hand und 

Anlrp.ten der Knollen 
5. Zudecken flach 
6. Hochhäufeln 
7. Abschleppen der Dämme mit 

dem umgekehrten Unkraut­
.l;,tricgcl 

Beim Aufgang der K::;.rtoffeln herrscht Ruhe im Bestand 

5. Striegeln bei Handhöbe cer O. Igeln längs 
KartoHcln 

6. Igeln längs 9. Igeln quer 
7. Striegeln 10. S!riegdn 
8. Igeln lings 11. Igeln längs 
9. Strie~eln2) 12. Striegeln'l) 

10. Igeln längs 13. Igeln quer 
11. Anhiiufeln 14. Anhaufpln 

Vom Beginn des BlütenaQsatzes ab wird der ßestand oirhl mehr bearbeitet. 

2) Diese Arbeitsgänge sind von der Entwicklung der KartoUeln abhängig 
und nicht immer möglic.h. 

Zu dieser Aufstellung ist noch zu bemerken: 

I. Das Anwalzen bei dem deutschen Verfahren (Dammkultur) 
hört dann einmal auf, wenn eine Pflanzmaschine vorhanden 
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ist, die die Knollen sicherer in das Pflanzbett legt, so daß ein 
späteres Striegeln keinen Schaden verursacht. Wird die 
SKG-4 als Dammpflanzungs-l\1aschine eingesetzt, dann ist 
der Walzenstrich nach dem Pflanzen nicht immer notwendig . 

2. Da das Striegeln bei dem sowjetischen Quadratnest­
Verfabren bisher nicht üblich war, sind diese Arbeitsgänge 
so eingefügt, wie sie nach deutschen Erkenntnissen richtig zn 
sein scheinen. 

3. Das Abschleppen der Dämme mit dem umgekebrten lln­
krautstriegel soll die Dämme einebnen und gleichzeitig keimen­
des oder aufgelaufenes Unkraut zerstören. Das Abschleppen 
muß so früh erfolgen, daß keine Keime der Kartoffeln frei 
gestriegelt werden (Bild 2). Außerdem erfolgt das Abschleppen 
in der Ern terichtung_ 

4. Das Striegeln der Kartoffeln nach dem Aufgehen dient der 
Bodenauflockerung und der Unkrautvernicbtung in den 
Reihen und im inneren Bereich der Kartoffelstauden. Die 
Pflanzen sehen zunächst etwas mitgenommen aus (Bild 3). 
erholen siCh aber bereits nach wenigen Stunden. 

Das letzte Striegeln der Kartoffeln kann im mitteleuro­
päischen Raum noch dann erfolgen, wenn die Stauden 25 cm 
hoch sind (Bild 4). 

Die deutsche Dammkultur im Kartoffelbau ist ohne Anwen­
dung des Striegels nicht denkbar. 

Die Benutzung des Striegels in den sowjetischen Quadratnest ­
Verfabren scheint ebenfalls zweckmäßig zu sein. 

Zusammenfassung 

Beim Anbau von Sommergetreide, Körner- und Silomais, 
Wintergetreide, Klee- ind Kleegrasuntersaaten, Zuckerrüben 
und Kartoffeln bat der Unkrautstriegel in der Bodenvor­
bereitung, in d('r Bodenpflege und in der Unkrautbekämpfung 
viele Aufgaben zu erfüllen. 

Es gibt in der Landwirtschaft kaum ein zweites Gerät, das 
sich so vielseitig und nutzbringend wie der Un krau tstriegel 
einsetzen läßt. 

Die geschilderten Einsatzmöglichkeiten des Striegels wurden 
unter mitteleuropäischen Verhältnissen erprobt. Sie sind in 
anders gearteten Boden- und Klimalagen nachzuprüfen und 
dann sinngemäß zur Anwendung zu bringen. A 2599 
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Berichtigung des Ersatzteilkataloges Ausgabe April 1954 
Sicheruog der Kabine gegen Löse.n 
Aoderung einer Paßfeder 
Arre tierkegel mit Olabflußbohrung 
Zylinderkopf mit Ventilsitzringeo 
Auweisung für Luftfilterwartung 
Neue Haodgasregulierung 
Änderung eines Kabel anschlusses 
Änderung der \Vechselge lriebeschaltuog 
Schaltgabelt;l mit vergrößerter Anlagefläche 
Schmierung ' der Schwingachslager 
Berichtigung des Ersatzteilkataloges 
Sicherung der \Välzlagerspurscheibeo 
Nachst ellmöglichkeit der Brems bänder 
Verbesserungen des Rücklaufes 
Freidre hen der Triebratlnabe 
Befestigung des Kraftstoltiitrrs 
Verbesserung der Kipphebelschmierung 
Neuer Brems- und Kupplungsbclag 
Block- und Teilblockkühler beim K 5 07/6~ 
Änderung der vorde ren Blattfeder PI. 
Schaltführung für Planier 
Anderung der Antriebswelle der Hydraulik PI. 
Getriebegeh äuse aus einem Teil PI. 
Einb au eines Olschlcuderrades PI. 
Schmiedet t Sol idol 
Befestigung df's Stützrollenbockes 
OHührungsblech für hinteres Schicbewellenlagcr 
RiChtiges Fahren und Betätigen tier Lenkbremse sowie richtige 
Aohängung der Pflüge be im J{S 07 bzw. KS 30 
Betätigung der Ratsche des Olspaltfilters 
Hydraulik KS 07/ Planier 
Montagevoniehtungeu des KS 07/62 
Be.richtigungen des Ersatzteilkataloges KS 07/1956 
Ausbau von Stabfiltern aus den Düseohaltern 
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